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Wenn ein Mensch mit übermenschlichen Fähigkeiten auftaucht, ist das
nicht immer ein Grund zur Freude. Menschen, die Sturm erzeugen
können, Feuerkugeln aus ihren Handflächen rufen oder sich mit 300
km/h bewegen sind einem normalen Menschen weit überlegen. Manche
dieser Übermenschen verhindern Verbrechen, andere begehen sie. Sie
werden dann als Superhelden und Superschurken bezeichnet.



Doch nicht immer ist ein Superheld zur Stelle, wenn ein
Superschurke auftaucht. Superhelden arbeiten oft nur auf begrenzten
Territorien, wie Städten oder Landstrichen. Wenn ein Krimineller
mit übermenschlichen Fähigkeiten auftaucht und kein Superheld für
ihn zuständig ist, kann die Polizei oder das Militär oft nicht viel
gegen ihn ausrichten.



Aus diesem Grund hatte Interpol ein spezielles Einsatzkommando ins
Leben gerufen: Die Übermenschen-Sondereinheit. Die Einheit bestand
lange Zeit aus ehemaligen Soldaten, die für tot erklärt wurden, um
im Geheimen einen Kampf gegen die wachsende Zahl an Übermenschen
auszutragen. Nach einer verhängnisvollen Mission wurde das Team
leider fast ausgelöscht.



Um Kämpfer mit mehr Erfahrung einzusetzen, wurden die überlebenden
Teammitglieder mit Häftlingen zusammen in ein neues Team gesteckt.
Da diese Häftlinge gegen Superhelden gekämpft hatten, verfügten sie
auch über die nötige Erfahrung, um mit Superschurken fertig zu
werden.








Die nächste Mission findet auf amerikanischem Boden statt. Im
Bundesstaat



Virginia endete eine Verfolgungsjagd zwischen der Polizei und drei
Kriminellen damit, dass ein Polizist ins Koma fällt. Einige Zeit
später steht der Beamte jedoch wieder auf und scheint körperlich
kerngesund zu sein.



Nur sein Geist scheint sich in einem Zustand völligen Wahnsinns zu
befinden und er beginnt Jagd auf die Kriminellen zu machen, die ihn
fast getötet hätten.



Da ihm plötzlich weder Kugeln noch Messer etwas anhaben können,
wird die Übermenschen-Sondereinheit auf den Plan gerufen. Was das
Team noch nicht weiß ist: Dieser Übermensch ist ganz anders, als
die bisherigen. Er wurde von Menschenhand bewusst so stark gemacht.








Das Team besteht aus drei ehemaligen Soldaten und drei
Ex-Häftlingen. Die Soldaten sind der amerikanische Captain Ryen
Charcher (35 Jahre alt, Anführer), der taiwanesische Leutnant
Sirikit Lee (27 Jahre alt, Scharfschützin und Feldärztin) und der
russische Sergeant Grigorij Romanow (29 Jahre alt,
Sprengstoffexperte). Die Ex-Häftlinge sind der lateinamerikanische
Söldner John Black (26 Jahre alt, Waffenspezialist und zweiter
Anführer), der deutsche Mafiakiller Tim Schmidt (30 Jahre alt,
Nahkampfexperte) und die brasilianische Hackerin Funke (21 Jahre
alt, Hackerin und Technikerin).



Die Vorgesetzte des Teams ist Lucia Green (34 Jahre alt), eine
Afroamerikanerin. Sie vertritt das Team aber nur auf politischer
Ebene. Nur die höchsten und einflussreichsten Politiker von
Interpols Mitgliedsländern wissen von der Existenz des Teams oder
der Teammitglieder.























Irgendwo in einem geheimen Labor stand ein Mann in lädiertem
Laborkittel und beobachtete Irgendetwas unter einem Mikroskop. Er
war nicht freiwillig hier. Man hatte seine Frau und seine Tochter
als Druckmittel entführt und ihm ein Armband mit integriertem
Peilsender gegeben. Ein Unbekannter wollte, dass er eine
gefährliche Forschungsarbeit erledigte.



Dr. Simon Roderick hatte vor über zwei Jahren mit einem deutschen
Kollegen namens Dr. Halbmond zusammen daran geforscht, die Leistung
eines Menschen zu steigern. Doch heraus kam eine hellblaue
Substanz, die Menschen mutierte und wahnsinnig machte. Den
Mutationsprozess konnte man korrigieren, doch der Wahnsinn blieb.



Dr. Halbmond wollte die Forschung dennoch weiterführen. Doch Dr.
Roderick war dagegen und sie gingen im Streit auseinander. Fast ein
Jahr später hatte Dr. Roderick in der Zeitung gelesen, dass sein
ehemaliger Kollege das Mittel perfektioniert hatte. Doch er setzte
es nur zu seinen eigenen Zwecken ein. Er hatte fünf Kinder entführt
und es geschafft, ihnen künstliche Superkräfte zu geben.



In seiner Heimat, Berlin, hätte Dr. Halbmond fast eine Katastrophe
ausgelöst. Doch zum Glück hatte ihn ein Superheld, den man den
>Blizzard< nannte, aufgehalten und ein Heilmittel für die
Kinder gefunden. Dr. Roderick war schwer beeindruckt, denn der
Blizzard war zu diesem Zeitpunkt nur etwa 14 Jahre alt.



Da der Blizzard alle Aufzeichnungen von Dr. Halbmond zerstört hatte
war Dr. Roderick der einzige Mensch auf der Welt, der die
Grundformel herstellen konnte. Das war ihm vor ein paar Wochen zum
Verhängnis geworden. Als er nach seiner Arbeit nach Hause gekommen
war, war die Wohnung verwüstet und sowohl seine Frau als auch seine
Tochter waren verschwunden.



Die Entführer hatten sich erst einen Tag später gemeldet, als die
Polizei ihre Ermittlungen aufgenommen hatte. Die Entführer wollten
die Freiheit seiner Familie gegen seine tauschen. Er hatte sich
darauf eingelassen, hätte aber nie erwartet, dass er für den
Unbekannten und seine Leute seine alten Forschungen weiterführen
sollte.



Nun war er irgendwo, vermutlich nicht mal mehr in den USA und
arbeitet seit Wochen in diesem Labor. Er hatte versucht, mit seinen
Bewachern zu sprechen, aber da das nichts brachte hatte er sich
entschieden, den möglichen Schaden so gering wie möglich zu halten.



Leider schien der Unbekannte sich nicht damit zufrieden zu geben,
dass Dr. Roderick die Ergebnisse hinauszögerte. Er hatte versucht,
dem Unbekannten zu erklären, dass er sich nicht an seine ehemalige
Forschung erinnern würde, da sie ja schon über zwei Jahre her war.



Am nächsten Tag informierte ihn der oberste Bewacher, ein
muskulöser, dunkelhäutiger Mann mit einer brutalen Ausstrahlung,
dass seine Tochter auf dem Weg zur Schule fast überfahren worden
wäre. Und er legte ihm nahe, sich besser schnell zu erinnern, wie
die Mixtur hergestellt wurde.



Ab diesem Zeitpunkt wusste Dr. Roderick, dass er seine Entführer
nicht unterschätzen durfte. Er hatte es nach einiger Zeit
geschafft, das Mittel zu rekonstruieren. Jetzt wollten seine
Entführer noch, dass er das Mittel perfektionierte, so wie Dr.
Halbmond.



Dieses Vorhaben versetzte Dr. Roderick in Panik. Künstliche
Superkräfte konnten gefährlicher sein, als eine Atombombe. Es
grenzte an ein Wunder, dass die Kinder, die Dr. Halbmond entführt
hatte, niemanden umgebracht hatten. Bei Erwachsenen, die vermutlich
sogar genau das vorhatten, würden die Todeszahlen entsetzlich sein.
Doch ihm blieb kaum eine Wahl. Zumindest konnte er
Schadensbegrenzung betreiben, wenn er die Mittel selbst mischte.



Die eiserne Tür zum Labor ging plötzlich auf und der Chef der
Wachen kam herein. Er hatte einen Lautsprecher und ein Mikrofon
dabei. Dadurch sprach Dr. Roderick immer mit dem Unbekannten.



Instinktiv prüfte er, ob das blaue Auge noch da war, das ihm der
Chef der Wachen verpasst hatte. Eigentlich hatte es gar keinen
Grund für den Schlag gegeben. Der Chef der Wachen war einfach nur
wütend gewesen.



„Sie brauchen sich nicht in Schale zu werfen,“ erklang eine
mechanisch verstellte Stimme aus dem Lautsprecher, „ich kann sie
schließlich immer über die Kamera in der Ecke sehen.“ Tatsächlich
hing eine Kamera in der Ecke des Labors. Das hatte Dr. Roderick
zwar immer beunruhigt, allerdings war die Kamera eines seiner
geringsten Probleme.



„Bei allem Respekt, aber nur weil sie mich drängen komme ich auch
nicht schneller voran,“ erwiderte Dr. Roderick angespannt in das
Mikrofon, „es gibt zu viele Variablen.“ „Boss, soll ich ihm …“
begann der Chef der Wachen. „Nein, ich brauche seinen Kopf noch,“
blockte die Stimme des Unbekannten ab, „wie weit sind sie denn
inzwischen?“



„Ich habe einen Prototyp erstellt,“ erklärte Dr. Roderick und wies
auf ein Reagenzglas, das zur Hälfte mit einer hellblauen,
halbdurchsichtigen Flüssigkeit gefüllt war, „aber niemand kann
sagen, was es im Körper anrichtet. Es ist unmöglich zu berechnen,
wie sich die Zellen eines Menschen dadurch verändern würden. Ich
konnte ja nicht mal Versuche an Labortieren durchführen.“



„Na also, warum nicht gleich so?“ fragte die Stimme des
Unbekannten, durch die mechanische Verzerrung ließ sich so etwas
wie Freude erahnen, „dieser Prototyp ist doch genau das, was ich in
den letzten Wochen von ihnen wollte.“



„Was?“ stieß Dr. Roderick erschrocken hervor, „dieses Zeug ist
völlig ungetestet. Die Risiken lassen sich nicht mal ansatzweise
abschätzen. Sie wären verrückt, wenn sie das einem ihrer Leute ins
Blut spritzen. Der Tod des Betreffenden wäre in diesem Fall noch
eines der besseren Ergebnisse.“



„Das lassen sie mal ruhig meine Sorge sein!“ entgegnete die Stimme
des Unbekannten schneidend, „was sollte ihre blaue Soße eigentlich
bewirken, wenn sie funktioniert?“ „Der Grundgedanke bei diesem
Serum ist, dass die Zellen eines Menschen grundlegend verändert
werden,“ erklärte Dr. Roderick, obwohl seine Entführer das schon
wussten, „durch das neue Mischungsverhältnis werden die Zellen
schneller erreicht, somit wird es nicht mehr Tage sondern nur ein
paar Stunden dauern, bis alle Zellen von der Veränderung betroffen
sind.“



„Das beantwortet meine Frage nicht,“ entgegnete die Stimme des
Unbekannten streng, „sie haben mir bereits erklärt, dass jedes
Mittel, abhängig von der Herstellung, andere Fähigkeiten
hervorbringt. Ich will wissen, was der Prototyp kann.“



„Also, wenn er funktioniert, sollte er die physische Regeneration
um ein Vielfaches steigern,“ erklärte Dr. Roderick. „Jetzt für
normale Menschen, Schlaumeier!“ verlangte der Chef der Wachen
wütend. „Das bedeutet, es schließt Wunden schneller, du Holzkopf,“
mischte sich der Unbekannte ein, „aber wie zur Hölle soll man so
was in einem Kampf einsetzten? Ich habe ihnen eindeutig andere
Anweisungen gegeben.“



Dr. Roderick wurde nervös, er musste sich jetzt geschickt
rausreden. Es stimmte, dass er die Heilfähigkeiten gewählt hatte,
weil man damit so gut wie keinen Schaden anrichten konnte. „Ja,
sehen sie, es ist doch nur ein Prototyp,“ versuchte sich Dr.
Roderick rauszureden, „je komplexer die Fähigkeiten werden, desto
komplexer werden auch die Herstellungsverfahren. Und für den Anfang
dachte ich, es wäre besser mit etwas weniger schwierigem
anzufangen. Es wäre besser, wenn ich den Veränderungsprozess erst
mal beobachten könnte, ehe ich ihn verfeinere. Wenn sie das nicht
so sehen und lieber offensive Kräfte wollen, kann ich natürlich
noch mal von vorne anfangen.“



„Nein, nein, so habe ich das nicht gemeint,“ erwiderte die Stimme
des Unbekannten, „im Grunde haben sie ja recht, wir sollten klein
anfangen. Aber in Zukunft will ich ein Serum, das man auch brauchen
kann. Sobald sie den Prozess verstehen, dürfte das ja kein Problem
mehr sein.“



Dr. Roderick nickte schwach. Er hatte etwas Zeit gewonnen, aber er
konnte nicht sagen, ob diese Argumente auch beim nächsten Mal
funktionierten. „Welchem Trottel verabreichen wir den Stoff
eigentlich?“ fragte der Chef der Wachen und nahm das Reagenzglas
mit dem Serum vom Tisch, „solange der Doktor nicht weiß was
passiert, wird keiner meiner Leute diese Soße schlucken.“



„Das würde ihnen sowieso nur den Magen verderben,“ entgegnete Dr.
Roderick, „ich habe doch schon gesagt, dass es in die Blutlaufbahn
eingespritzt werden muss.“ „Keine Sorge meine Herren, ich habe da
schon eine Idee,“ meinte die Stimme des Unbekannten, „ich habe
einen meiner Leute in einer Stadt namens Sunny Town. Es gibt dort
keine Superhelden und die Polizei geht nicht gerade zimperlich mit
Verbrechern um. Da wird sich sicher jemand finden lassen, den
niemand vermisst.“








Im Norden des Bundesstaates Virginia lag die Stadt Sunny Town. So
sonnig wie der Name es versprach war die Stadt allerdings nicht.
Wie in jeder größeren Stadt hatten die Wirtschaftskrise und die
soziale Spaltung tiefe Spuren hinterlassen. Drogenhandel,
Prostitution und Diebstahl hatten große Teile der Stadt geprägt.



Die liberalen Waffengesetze der USA hatten der Stadt dann den Rest
gegeben und heraus kam am Ende ein sozialer Brennpunkt von den
Ausmaßen einer Stadt. Erst viele Jahre später hatte sich das
geändert. Eine einzige Familie hatte es geschafft, die Stadt aus
dem Sumpf von sozialen Missständen zu retten.
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